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Balthasar  Burkhard:
Normandie  01,1995.
Silbergelatineabzug  115  x
115  cm.  Museum  Franz
Gertsch, Burgdorf © Estate
Balthasar Burkhard, 2017.

Einen der bedeutenden Fotografen der zweiten Hälfte des 20.
Jahrhunderts würdigt das Museum Folkwang in Essen mit einer
Ausstellung:  Die  150  Werke  und  Werkgruppen  umfassende
Retrospektive  für  Balthasar  Burkhard  ist  die  erste  große
museale Würdigung des Schweizers in Deutschland und zeichnet
das facettenreiche Schaffen des Fotografen etappenweise nach.
Die Palette der Werke reicht von frühen Schwarzweiß-Aufnahmen
aus  den  sechziger  Jahren  bis  zu  Architektur-  und
Landschaftsfotografien aus dem Spätwerk des 2010 gestorbenen
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Fotokünstlers.

Der 1944 geborene Balthasar Burkhard lernte bei Kurt Blum,
einem der bekanntesten Schweizer Fotografen seiner Generation.
1965 eröffnete er ein eigenes Studio in Bern und fotografierte
im Auftrag der Kunsthalle Bern die Künstler, die der bekannte
Kurator Harald Szeemann damals ausstellte.

1966  und  1968  fotografierte  Burkhard  auf  der  Biennale  in
Venedig, 1972 dann auf der documenta Kassel. 1969 zeigte er
erstmals  die  gemeinsam  mit  Markus  Raetz  geschaffenen
großformatigen  Fotoleinwände,  mit  denen  er  international
beachtet  wurde.  Erstmals  sind  in  der  Essener  Ausstellung
Burkhards  Fototagebücher  dieser  Zeit  in  einer  umfassenden
Zusammenschau zu sehen.

Balthasar Burkhard: Der Körper I (Installationsansicht
Ausstellung  Kunsthalle  Basel  1983),  1983.
Silbergelatineabzug 30,7 x 45,5 cm © Estate Balthasar
Burkhard, 2017.

Auch in den USA, wo er einen Lehrauftrag an der Universität



von  Illinois  annahm,  arbeitete  er  weiter  an  monumentalen
Leinwand-Tableaus  und  hatte  1977  in  Chicago  seine  erste
Einzelausstellung.

Ab 1983, zurück in der Schweiz, entdeckte Balthasar Burkhard
zunehmend den menschlichen Körper. Es entstanden riesige Akte,
etwa ein dreizehn Meter langer liegender Akt. Aber Burkhard
interessierte  sich  auch  für  Details,  Fragmente  und
Mikrostrukturen. Die Essener Retrospektive widmet sich dieser
Werkgruppe  anhand  des  erhaltenden  Materials  in  Form  von
Studien und Skizzen und mit Hilfe von Nachdrucken. Gezeigt
werden auch Architekturfotos, die seit Mitte der neunziger
Jahre  entstanden,  und  Burkhards  großformatige  Luftaufnahmen
von Städten und Wüsten.

Balthasar  Burkhard:  Mexico  City  (Vulkan),  1999.
Silbergelatineabzug auf Barytpapier 136,7 x 267,7 cm.
Fondation  Cartier  pour  l’Art  contemporain,  Paris  ©
Estate Balthasar Burkhard, 2017.

Die Ausstellung entstand in Kooperation des Museums Folkwang
mit dem Fotomuseum Winterthur, der Fotostiftung Schweiz und
dem Museo d’arte della Svizzerra italiana.

Essen,  Museum  Folkwang,  20.  Oktober  bis  14.  Januar  2018.
Öffnungszeiten: Di, Mi, Sa und So 10 bis 18 Uhr, Do und Fr 10



bis 20 Uhr. Eintritt 8 Euro, ermäßigt 5 Euro. Katalog (Steidl
Verlag, Göttingen) 28 Euro.


